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von Herrn Höhne gefundene Stück stimmt in allen wesentlichen 
Merkmalen mit dem Museumsexemplar uberein. Es handelt sich 
ebenfalls um die brachyptere Form. Diese interessante Bereicherung 
der märkischen Fauna sei weiterer Beachtung empfohlen. 


Sitzung vom 27. IX. 1920. 

Für die Mark neue Kleinschmetterlinge. 

. Von Dr. M. Hering*, Berlin. 

1. Platyptilia bertvami Roessl. Der für die norddeutsche Tiefebene 
von Hamburg angegebene stattliche Falter wurde am 24. V. 20 
in den Rabenbergen bei Güntersberg (Crossen a. 0.) gefangen. 

2. Pamene ochsenheimeriana Z. Der Falter, der schon von Liv- 
. land, Schlesien, Hannover und Braunschweig bekannt ist, 

wurde am 12. V. 20 im Botanischen Garten in Dahlem um 
Tannen fliegend vom Vortragenden gefangen. Er ist wohl 
durch eingeführte Tannen eingeschleppt worden. 

3. Argifresthia praecocella Z., bereits aus Schlesien bekannt, wurde 
am 16. Y. 20 aus Juniperus-Büschen zwischen Erkner und 
Woltersdorf geklopft. 

4. ColeopJiora discordella Z. Der Falter wurde in der Nähe der 
Mark schon bei Friedland, vom Vortragenden an der Frank¬ 
furter Chaussee bei Güntersberg erbeutet. Die Sackträger- 
Raupen minierten am 26. V. 20 die typischen Coleophoren- 
Plätze in Lotus corniculatus, der im Chausseegraben nahe 
einem sumpfigen Talkessel wuchs. Die Schmetterlinge 
schlüpften vom 2. VII. 20 an. Aufser dem Falter wird die 
Mine und der Raupensack der Art an Lotus vorgelegt. 

5. Bryotropha senectella Z. f. obscurella Hein. Diese Form, eben¬ 
falls von Friedland und vom Garzer Schrey her schon be¬ 
kannt, wurde vom Vortragenden am 20. VI. 19 am Machnower 
Weinberg, wo auch die Stammart fliegt, angetroffen. 

6. Bedeliia somnuientella Z. Diese aus der Nähe der Mark von 
Stettin bekannte Miniererin wurde als Raupe vom 14.—20. 
IX. 20 bei Güntersberg überall an Convolvulus sepium, nie 
dagegen an C. arvensis angetroffen. Die Mine ist eine weifse 
Platzmine, aus der aller Kot sorgfältig entfernt wird; merk¬ 
würdigerweise befindet sich auf der Unterseite stets ein ganz 
zartes Gespinst, in dem er oft hängen bleibt. Auf dem Vor¬ 
handensein eines solchen beruht wohl auch Spulers falsche 
Angabe, dafs die Raupe in einem Gespinst lebe; die Ver¬ 
puppung geschieht allerdings in einem aus wenigen Fäden 
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bestehenden Gespinste, ähnlich dem der Lyonetia- Arten. Es 
werden vorgelegt der am 26. IX. 20 geschlüpfte lebende Falter 
und die Mine der Art an Convolvulus sepium. 

7. Nepticula arcuatella H. S. Die Art wurde bisher aus Schlesien, 
Braunschweig und Hannover gemeldet. Vortragender fand 
die Minen in überaus grofser Menge an Fragaria vesca in 
dem schönen Walde zwischen Senftenhütte und Chorin am 
9. VIII. 20. Die Zucht des Falters wurde nicht abgewartet. 
Der schwarze Cocon macht aber eine Verwechslung mit den 
andern vier an Fragaria lebenden Nepticula- Arten unmöglich. 
Die Mine ist ein ganz unregelmäfsiger, anfangs manchmal 
spiraliger, schmaler Gang, oft zu vielen in einem Blatte und 
zuletzt meist in einen Platz endigend. 


Sitzung vom 18. X. 1920. 

Hydnomena coe'rulata F. (= autumncdis Ström, 
trifascicvta Bkh., impluviata Hb. nee Schiff.) uncl 
ihre Formen. 

Von E. Dadd, Berlin-Zehlendorf. 

Diese sehr interessante Art war im vorigen Jahre im Mach- 
nower Busch recht häufig, und die Variabilität hat mich veranlafst, 
eine grofse Anzahl zu fangen und aufzuspannen. Vor allen Dingen 
fiel mir eine Form auf, wo die sonst weifsliche oder grünliche 
Grundfarbe durch Dunkel violett ersetzt wird. 

Beim Durchlesen unserer Zeitschrift finde ich, dafs am 
15. März 1915 Herr Rangnow zwei bemerkenswerte Formen dieser 
Art vorgezeigt hat, und in derselben Sitzung hat Herr Dr. Schulze 
die verschiedenen Formen dieser Art aufgezählt. Ich fühlte mich 
nun veranlafst, mein Material auf Grund seiner hochinteressanten 
Ausführungen durchzuprüfen, und habe gleichzeitig Prouts Be¬ 
arbeitung der Art in Seitz zu, Rate gezogen. 

Herr Dr. Schulze nimmt im Anschlufs an Berge-Rebel den 
Namen autumnalis Ström, als prioritätsberechtigt an, Prout jedoch 
zieht auch diesen Namen ein zugunsten von coerulata F. Da Prout 
nun gerade in Nomenklaturfragen sehr viel gearbeitet hat und 
seine peinliche Gewissenhaftigkeit genügend bekannt ist, zweifle 
ich nicht, dafs er auch in diesem Falle recht hat und dafs diese 
Art fortan den Namen coerulata zu führen hat. Als typische 
Form ist di$ Form mit breitem, grünlichweifsem Mittelband anzn- 
sehen, die Herr Dr. Schulze als f. trifasciata Bkh. identifiziert, trifasciata 
ist also als synonym einzuziehen. Auch die Form thunbergii Bkh. 



